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Liebe Leserinnen und Leser, 

entwicklungspolitische Bildung und 
Entwicklungspädagogik hat es allemal 
mit grenzüberschreitenden - also auch 
mit internationalen - Zusammenhän-
gen zu tun. Dies nicht nur auf die Sache 
zu beziehen, sondern zugleich auf Aus-
tausch und Lernen entwicklungspäd-
agogisch Interessierter und Aktiven, 
hat seine eigene Schwierigkeiten. Die 
Struktur und die Informationskanäle 
des seit einigen Jahren existierenden 
European Development Education Cur-
riculum Networks (EDECN) nutzend, 
versuchte ich zu Beginn des Jahres, 
eine Art knappen Überblick über die 
gegenwärtige Situation der entwick-
lungspolitischen Bildung wie der Ent-
wicklungspädagogik in mittel— und süd-
europäischen Ländern zusammenzu-
stellen. Es sollten eher Schlaglichter 
auf aktuelle Entwicklungen, Diskussio-
nen, Aktionen u.ä. werden , als tief-
gründige Analysen. Eine ganze Reihe ' 
derer, die ursprünglich zusagten, konn-
ten ihr Versprechen aus verschiedenen 
Gründen nicht einhalten. So ist nun ein 
etwas anderes Heft daraus geworden. 

Der einführende und zugleich wichtig-
ste Beitrag stammt von Steven H. Ar-
nold, einem amerikanischen Erzie-
hungswissenchaftler, der über längere 
Zeit die Tätigkeit der Hilfsorganisatio-
nen in Großbritannien im Bereich ent-
wicklungspolitischer Bildungsarbeit be-
gleiten und untersuchen konnte. Der 
vorliegende Beitrag stellt eine Kurzfas-
sung seiner Ergebnisse dar. In noch we-
sentlich kürzerer Form gibt Augusti Vi-
namata aus Barcelona einige knappe 
Impressionen von der aktuellen Situa-
tion in Spanien. Über die Möglichkei-
ten und die notwendigen Bedingungen 
für nationale wie internationale Netz-
werke gibt Roger Morgan einige Hin-
weise. Roger Morgan ist an zentraler 
Stelle innerhalb des EDECN tätig und 
von daher wie wenig andere in Europa 
in der Lage, aus eigener Erfahrung zu 
schreiben. Erfahrung bzw. Erfahrungen 
inszenieren und Erlebnismöglichkeiten 
schaffen ist das zentrale Prinzip der Ar-
beit im Centre of World Educationin Ai-
ken (Belgien). Direkte und genaue Ein-
drücke aus einer Begegnung von Elisa-
beth Spengler geben hierzu anregende 
Einblicke. 
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Augusti Vinamata 

Entwicklungspädagogik in Spanien 
Ein Blick auf die aktuelle Situation 

Von Entwicklungspädagogik in Spanien zu sprechen - von einem systematischen 
Studium der Wirklichkeit in Ländern der Dritten Welt und ihrer Interdependenz 
mit unserer eigenen Lebenssituation ebenso wie unserer kollektiven Haltungen 
dazu - heißt, von etwas völlig Neuem und weitgehend Unbekanntem zu sprechen. 
Dies ist nicht besonders überraschend, wenn man bedenkt, daß bis vor wenigen 
Jahren das Interesse für Entwicklung in der sogenannten Dritten Welt ein Phäno-
men war, das in Spanien nur wenig wirtschaftliche Bedeutung hatte und nur wenig 
soziale Betroffenheit auslöste. Dies galt sowohl für die Regierung als auch für die 
öffentliche Meinung. Ebenso wenig zeigten die Medien irgendeine Art von wirkli-
chem Interesse. 

Es ist eine Tatsache, daß bestimmte 
spanische Nicht—Regierungs—Organisa- 
tionen (NR0s/Hilfswerke) - wie Maws 
Unidas, Itztermotz, Medicius Mundi 
usw. - zwar bereits seit Jahrzehnten exi-
stieren, allerdings wenig soziale Wir-
kung entfalteten und erst in jüngerer 
Zeit - in den letzten fünf Jahren viel-
leicht - zu der 'Überzeugung gekommen 
sind, daß Entwicklungspädagogik bzw. 
entwicklungspolitische Bildung mehr 
ist als die bloße Propaganda im Dienst 
der Finanzierung und Verbreitung von 
Entwicklungshilfeprojekten. Im tradi-
tionellen spanischen Bildungssystem 
existierte Entwicklungspädagogik oder 
etwas Vergleichbares buchstäblich Ober-
haupt nicht. Es gab keine offiziellen 
Programme oder Lehrbücher für diesen 
Zweck, welche wenigstens in minima-
lem Umfang einen objektiven und glo-
balen Standpunkt eingenommen hät-
ten. Obwohl sich die Lage allmählich 
verändert, bleibt sie immer noch ent-
täuschend. Eine Untersuchung, die 
kürzlich in Katalonien durchgeführt 
wurde und auf einer Analyse von Pro-
grammen und Lehrbüchern der Pri-
mar— und Sekundarschule basierte, be-
stätigte folgende Aspekte: 

+ Eines der ausgeprägtesten Kennzei-
chen der Bücher und Programme ist die 
Tatsache, daß sie viel zu viel Betonung 
auf den europäischen Standpunkt le-
gen. 

+ Themengebiete wie Dritte Welt, Un-
terentwicklung und Frieden kommen 
kaum vor. Oberflächliche oder halbe 
Erklärungen und die Auslassung we-
sentlicher Fakten vermitteln den Ein-
druck, daß die armen Länder für ihren 
Weg geradezu prädestiniert seien. Ein 
übergroßes Gewicht wird klimatologi-
schen und geographischen Bedingun-
gen gegeben und - alles überragend - 
dem Verhältnis zwischen natürlichen 
Ressourcen und der Bevölkerungszahl. 

„Im traditionellen spani-
schen Bildungssystem 
existierte Entwicklungs-
pädagogik oder etwas 
Vergleichbares buchstäb-
lich überhaupt nicht." 

+ Soweit überhaupt Unterentwicklung 
behandelt wird, fehlt es deutlich an ei-
ner internationalen Perspektive. Die 
unverzichtbar wichtige Rolle, welche 
der Neokolonialismus spielt, wird meist 

nicht mit einbezogen. Die Auswirkun-
gen des Austausches von Technologie, 
die Charakteristika des Welthandels, 
das Verschuldungsproblem usw. werden 
gewöhnlich falsch oder zumindest unzu-
reichend erklärt. 

+ In den meisten Fällen wird kein spe-
zieller Bezug zur Frage von möglichen 
Lösungen hergestellt. Wenn es einen 
Bezug gibt, so bleibt dieser im allgemei-
nen implizit und beschreibt nur Lösun-
gen, die z.B. auf Bevölkerungskon-
trolle und Industrialisierung hinauslau-
fen. 
+ Sogar in den besseren Büchern ent-
steht oft der Eindruck, als wären sie 
mehr über unsere eigene Zukunft be-
sorgt als über die gegenwärige Situa-
tion in der Dritten Welt. 
+ Neben den wenigen Lehrern, die 
wirklich betroffen sind, konzentriert 
sich die Mehrheit auf Fragen von Ge-
waltlosigkeit, Abrüstung u.ä. 

Was war bislang die Rolle der spani-
schen Hilfswerke (NR0s) in diesem 
Zusammenhang? Bis 1983 haben sie 
weitgehend isoliert voneinander gear-
beitet. Erst dann begannen neun 
NR0s, zusammen ein Netzwerk zu bil-
den. Ihre Zahl ist mittlerweile auf 30 
angestiegen. Dies jedoch verursacht 
wiederum Probleme der Effizienz. 1986 
reorganisierte sich das Netzwerk und 
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stellte sich auf eine Grundlage von fünf 
zentralen Abteilungen. Eine der fünf 
Abteilungen ist die Abteilung für Ent-
wicklungspädagogentwicklungspoli-
tische Bildung, an der sich 18 NROs 
vollständig beteiligen. Diese Abteilung 
hat die Absicht, verschiedene Initiati-
ven von jeder der NROs zu unterstüt-
zen und zu koordinieren. Sie versuchen 
auf diese Weise, ihre Anstrengungen zu 
vereinen und zu verstärken, sowohl in 
der öffentlichen Meinung als auch bei 
den Regierungen auf staatlicher, regio-
naler und lokaler Ebene eine höhere 
Anerkennung zu erreichen. 

Es ist noch zu früh, um über Ergebnisse 
zu sprechen. Gegenwärtig sind die spa-
nischen NROs in folgenden Feldern tä-
tig: 
+ In der aktiven und effektiven Betei-
ligung an der europäischen Nord-Süd-
Kampagne, die der Europarat für 1988 
organisierte. In diesem speziellen Be-
reich hatte eine Zusammenarbeit mit 
der spanischen Regierung bereits be-
gonnen. 
+ In der Integration eines spanischen 
nationalen Netzwerks in das European 
Develoment Education Curriculum Net-
work (EDECN), dies um so mehr, als 

„Zu den Teilen im Bil-
dungssystem, die tradi-
tionell am wenigsten für 
die Probleme von Unter-
entwicklung und interna-
tionaler Solidarität emp-
fänglich sind, gehören 
auch in Spanien die Uni-
versitäten." 

eine Beteiligung die spanischen NROs 
verpflichten würde, sich gegenüber al-
len Sektoren im Bildungsbereich zu öff-
nen und ein Netzwerk von Kontakten 
und Zusammenarbeit in ganz Spanien 
zu schaffen. Die Tatsache, daß ein sol-
ches Netzwerk bislang nicht existierte, 
begrenzte die Ausweitung der Entwick-
lungspädagogik in Spanien insgesamt. 
+ An Maßnahmen zur Schaffung eines 
neuen Faches an der Primarstufe und 
der Sekundarstufe im Bildungswesen. 

+ An der Systematisierung und Koor-
dinierung in der Erstellung von pädago-
gischen Materialien durch die NROs. 

„Wir finden, daß die 
Strukturen und die Ziele 
unseres traditionellen 
Bildungssystems - wie in 
vielen anderen industria-
lisierten Ländern auch - 
die zentralen Hinder-
nisse auf dem Weg zu wei-
terer Entwicklung dar-
stellen." 

Zu den Teilen im Bildungssystem, die 
traditionell am wenigsten für die Pro-
bleme von Unterentwicklung und inter-
nationaler Solidarität empfänglich sind, 
gehören auch in Spanien die Universitä-
ten. Aber auch hier sind verschiedene 
Initiativen im Entstehen. Z.B. wurde in 
Barcelona 1985 eine neue Vereinigung 
gebildete: „Welt 3 - Universitäten un-) 
terstützen die Dritte Welt". Diese Ver-
einigung, die politisch an keine Rich-
tung gebunden ist, wurde gebildet 
durch Studenten, Hochschullehrer und 
Hochschulabsolventen, um insbeson-
dere durch Forschung zu einer Auswei-
tung des Veständnisses für die Situation 
in der Dritten Welt beizutragen und 
Entwicklungsprogramme zu verbes-
sern. Die Vereinigung „Welt 3" be-
klagte insbesondere den Mangel an ge-
eigneten Wegen und Möglichkeiten, 
um mit den Problemen, die durch Un-
terentwicklung verursacht sind, an Uni-
versitäten in Kontakt zu kommen. Sie 
arbeitet daran, einen geeigneten Rah-
men für Bewußtseinsbildung im ent-
wicklungspolitischen Bereich innerhalb 
der Universität zu schaffen. Im Novem-
ber 1987 führte sie den ersten „Katala-
nischen Kongreß zu Lehren und Ler-
nen über Unterentwicklung im Rah-
men der Unviversität" durch. Solch 
eine Initiative könnte ein erster Schritt 
sein, um den gegenwärtigen Zustand zu 
verändern. 

Aus all dem läßt sich folgern, daß der-
zeit in Spanien sowohl ein Wechsel als 

auch eine Expansion im Bereich Ent-
wicklungspädagogik/entwicklungspoli-
tische Bildung stattfinden. Jene von 
uns, die in diesem Bereich arbeiten, fin-
den,daß die Strukturen und die Ziele 
unseres traditionellen Bildungssystems 
- wie in vielen anderen industrialisier-
ten Ländern auch - die zentralen Hin-
dernisse auf dem Weg zu weiterer Ent-
wicklung darstellen. Wollen wir reali-
stisch bleiben, so müssen wir anerken-
nen, daß unsere Hoffnungen und Be-
schlüsse noch nicht vollständig Wirk-
lichkeit geworden sind. Gleichwohl läßt 
uns das Erscheinen einiger neuer Initia-
tiven, wie sie hier beschrieben worden 
sind, mit einem gewissen Vertrauen, 
aber auch mit dem Bewußtsein der 
Grenzen in die Zukunft blicken. 0 

Dieser Beitrag von Augusti Vinamata ist der Nr. 11 
1988 des News-Letter des European Development 
Education Curriculum Network (EDECN) entnom-
men. Vinamata arbeitet in Barcelona bei Manos 
Unidas, einem der wichtigsten spanischen Hilts-
werke. Er vertritt außerdem bislang die spanischen 
Hilfswerke (NGOs) im Lenkungsausscizuj3 des 
EDECN. 

Übersetzung aus dem Englischen: Erwin Wagner) 
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